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aber weıtestgehend abwesend. Dıi1e volle Einheıt der Inıtıatıon 1n der OÖOkumene taktısch und 1m
Bewusstseıin wıeder zurückzugewinnen, 1st ıne ökumenische Aufgabe, gerade WE »dıe kontes-
siıonsübergreitende GemeLhnnsamkeıt der Taufe«, VO (sottes Gnade bewirkt, das ökumenische @7
spräch führen soll Da dürfen, mussen, WIr Uu1ls einander auf Defizite autmerksam machen.

Mıt diesem Hınweis 1st aber auch, nochmals N, die Aktualıtät dieses beachtens-
werten Buches berührt Wenn die Kırche iın UuULNSCICIL Landen wirklich lebendig exıstıiert, wiırd die
Erwachsenentaufe nıcht mehr 1Ur die Ausnahme se1InN. Die Frage der rechten Feier der Inıtıations-
sakramente un! des Taufbewusstseins als die Spirıtualıität des Chrıisten prägende Grundlage wırd
aktuell se1n und 1st schon. Eın gul gearbeıtetes uch Ww1e das vorliegende klärt die oft VCI-

Orrene Geschichte dieser Sakramente auft. Es befreit, HE Notwendigkeıiten 1 Rıtual der Inıtıa-
tionssakramente erkennen und möglıch machen, weıl Veränderungen, uch Abschiede VO

lıebgewordenen Formen und Erinnerungen, nıcht eintach als Verlust anzusehen sind.
Angelus Häußling OSB

Quellen und Hılfsmittel
Die mıttelalterlichen Handschritten der Universitätsbibliothek Marburg, beschr. SIRKA HEYNE.

Wiıesbaden: (Otto Harrassowıtz 2002 307 Geb 7/6,—

Die 152/ VO  - Landgraf Philipp dem Grofßmütigen VO Hessen gegründete protestantische 1 än
desuniıversıiıtät Marburg, deren Besuch allen Absolventen der Ööheren Schulen ZUTr Pflicht gemacht
wurde, WEeNn S1e 1MmM Lande Karrıere machen wollten, erhielt ıhre tfinanzielle Grundlage aus dem
Besıtz aufgelöster hessischer Klöster, z B Haına (Zısterzienser), Alsfeld (Augustiner und Mar-
burg (Franzıskaner). Die Handschriftften und Inkunabeln dieser aufgelösten Klöster bildeten auch
den Grundstock der Uniiversitätsbibliothek und der heutigen Marburger Handschriftensammlung.
eıtere Codices AUS dem nıedersächsischen Retormkloster Burstelde und gelangten
nach dessen Reformation Ende des Jahrhunderts zunächst nach Corvey und nach der Auftlö-
SUNg dieser Abteı1 nach Marburg. Vıer Handschritten SsStammen AUS der Bibliothek der 1809 aufge-
lösten Schaumburgischen Universıität 1n Rınteln, weıtere Stücke AaUus dem Besıtz mehrerer Marburger
Protessoren. FEıne ungewöhnlıche Provenı1enz weısen Lwa mediızınısche und naturwıssen-
schaftliche Handschritten aut. S1ıe befanden sıch 1mM Besıtz des Züricher Stadtarztes Christoph
Clauser (gest. un sınd vermutlich über den AUS Zürich stammenden Theologen un: Alche-
miısten Raphael Eglı (1559—-1622), der 1606 ZU Professor der Theologie der Marburger Unıi1-
versıtät erNannt wurde, 1erhin gelangt.

18358 hatte der Bibliothekar Karl Friedrich Hermann die Marburger Handschriftenschätze
erstmals summarısch beschrieben. Der hier anzuzeigende and stellt se1t Hermann die Neu-
verzeichnung dar, die nunmehr nach den Katalogisierungsrichtlinien der DEG erfolgt 1St. Die
Sammlung VO 102 Codices und Fragmenten bıs auf LCUMN Handschritten un! fünf Fragmente
1n Deutsch alle in lateinischer Sprache vertasst 1St nıcht besonders umfangreich und besteht
hauptsächlich 4aus Gebrauchs- un:! Sammelhandschriften. Bıs auf zwolf Handschriften und vier
Fragmente entstamm: S1e dem Spätmittelalter Jh.) twa die Hälfte des Bestandes machen
theologische Werke auUs, ein Drittel ist medizinıscher und naturwissenschaftlicher, knapp eın
Fünftel lıterarıscher und historischer Natur, den kleinsten Anteıl bılden Juristische un:! kanonistiı-
sche Codices. Im Vergleich den großen Sammlungen 1n Berlin, üunchen oder auch Kassel bie-
tet der Marburger Bestand wen1g Spektakuläres. »Klassische« mittelalterliche Handschritten und
Prachtcodices, eLtwa reich ıllumıniıerte Evangelıen oder Psalterien, sucht Ianl vergebens, WEeNnNn INall
einmal VO: dem AaUuUs der Hältte des Jahrhunderts stammenden Psalter (Nr 38) un! VO  - der
frühen, mMiı1t recht aufwändıgem Buchschmuck (Initialen 1ın Gold, Blau, Weiß und Rot mıt Pftlan-
Ze11- und T1er-Ornamentik; ZU ext passender Bılderzyklus) ausgestatteten Handschrift des
Decretum Gratıianı mıiıt der Glossa Ordinarıa A4aUus dem spaten Jahrhundert absıieht (Nr. 33).
Dennoch bırgt die Sammlung einıge Schätze, VOIL allem naturwıssenschaftlıchen, technischen
und medizinischen Werken, z.B das reich iıllustrierte uch VO der Kriegsmunıition un! der Artil-
lerie VO Franz elm VO 1536 miıt vielen kolorierten Federzeichnungen VO Brechzeugen, Kano-
nenkugeln, einer Wagenburg I (Nr I{ 7u CC sınd uch vier Handschritten AaUsS$ der and
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des berühmten mittelalterlichen Apothekers Hans Mınner (Nr. 12; 1 $ und 81; vgl Einleitung,
XI1-XV)
Leider konnte der Fragmentbestand der Bibliothek L11UI eiınem geringen Teıl berücksichtigt

und bearbeıtet werden; Ianl kann 1Ur hoffen, dass der tehlende est 1n eiınem weıteren Band uch
noch seıne Bearbeıtung tindet. Initienregister, Personen-, (Jrts- und Sachregister, eın Index der be1
Walther, Inıtıa Carmınum aufgeführten Stücke, ıne Signaturenkonkordanz un:! ıne Übersicht
ber die Einbandstempel der besonders gul ertorschten Buchbinderwerkstatt des Klosters Burs-
telde schließen den and ab Peter Engels

Die deutschen Handschritten der Bayerischen Staatsbibliothek üunchen. Die neuzeitlichen and-
schritten A4AUS Cgm beschr. DIETER KUDORFER (Catalogus codicum I1anlu scr1pto-
TU Bibliothecae Monacensıs,; Tomus VI, Pars X]) Wiesbaden: (Otto Harrassowiıtz 7000

3235 Geb 66,—.

Die deschen Handschritten der Bayerischen Staatsbibliothek München. Dıie mittelalterlichen
Fragmente Cgm kn  9 beschr. KARIN SCHNEIDER miı1t vier Beschreibungen ELISA-
EIH WUNDERLE (Catalogus codıcum INanu scrıptorum Bibliothecae Monacensıs, Tomus N
Pars Wiesbaden: (Otto Harrassowıiıtz 27005 280 Geb /2,—

Mıt dem VO  e ]dieter Kudorter bearbeiteten Katalogband wird erstmals eın Bestand neuzeıitlicher
deutscher Handschritten erschlossen, während sich die Bearbeıter der Bayerischen Staatsbiblio-
thek, uch den Interessen der wissenschattlichen Forschung entsprechend, bisher auf diez 1400
mittelalterlichen deutschen Handschritten bıs ZU Begınn des Jahrhunderts konzentriert hat-
ten. Etwa 7800 Codiıces, und damıiıt der weıtaus oröfßte Teıl der deutschen Handschriften, warten

bisher noch auf ine wissenschaftliche Erschließung. Der vorliegende Katalog umtasst 296 FEinzel-
handschrıften, Sammlungen un! Nachlässe aus dem bıs Jahrhundert (dazu wel Stücke 4aus

dem Jahrhundert, die mıt jüngeren Handschritten zusammengebunden sınd), die AUS 1-

schiedlichen Quellen stammen un:! demzufolge ıne sehr heterogene Sammlung bilden: Neben
geistlichen Institutionen (Z:B Klöster Tegernsee und Benediktbeuern, Propstei Berchtesgaden,
Niederlassung der Englischen Fräulein iın München) sınd bedeutende Teıle des Bestands VO:  o den
Könıigen VO  - Bayern bzw. dem Haus Wittelsbach SOWI1eEe VO  a bayerischen staatlıchen Behörden
und Archiven bzw. Bibliotheken süddeutscher Städte 1in die Bayerische Staatsbibliothek gelangt.
Aber uch VO  — Antıquarıiaten oder Privatpersonen wurden viele Stücke käuflich oder als Geschenk
bzw. Nachlass erworben. Wıe be] allen neuzeıtlichen Handschriftenbeständen nähert sıch der Be-
stand inhaltlich und formal den Archivalien, insbesondere Nachlässen un! Autographen, Be1i
einıgen Stücken fragt INan sıch 19}  > ob s1e 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchiv nıcht besser aufge-
hoben waren, wa be] Cgm 5164 (Bericht der bayerischen Katasterkommuissıon 838), Cgm

(Akten Zu Berchtesgadener Salınenvertrag 800) oder Cgm 5239 (Bayerische
Akten aus dem Spanıischen Erbfolgekrieg). Der Schwerpunkt lıegt nıcht be1 Evangelıen, Bıbe Il,

lıturgischen Büchern USW., sondern auf Quellen un! Schriften Zux Geschichte un! Landeskunde,
hauptsächlich der bayerischen Länder bıs hın ZuU Untermaingebiet (darunter eın Bericht über
frühgeschichtliche Denkmüiäler be1 Miltenberg AaUS der Feder des hessisch-darmstädtischen Hoft-
historiographen Johann Wılhelm Christian Steiner, CIm aneben auft Berichten ZuU Zeıtge-
schehen, Tagebuchaufzeichnungen un: Memoıiren; 1n wesentlich geringerem Umfang liegen
Handschritten ZUr!r Theologıie, Kirchen- un Frömmigkeitsgeschichte VOI (u.a die einz1ge bekannte
Handschrift des Gedichtes VO  e Johannes Engelmar über das Konzıil Konstanz, Cgm
STAaAtS- und kirchenrechtliche Schriften, literarische und Liederhandschriften, philosophische,
turwissenschattliche und philologische Abhandlungen.

Von wissenschattlıiıch größerem Interesse da den Bedürfnissen der Altgermanistik un: der
Mittelalterforschung entgegenkommend dürtte der VO  e Karın Schneider un! Elisabeth Wunderle
vorgelegte Katalog der mittelalterlichen deutschen Fragmente se1n, der Beschreibungen VO 241
Bruchstücken deutschsprachiger Prosatexte AUS dem 11 bıs Jahrhundert enthält. Diese Frag-
n  ‘5 die Aaus aufgelösten Codices stammen und se1lıt dem spaten Jahrhundert als Einbandma-
ter1a] Verwendung fanden, sınd 1in der Bayerischen Staatsbibliothek der Sammelsignatur


